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● Mobiltelefone sind angenehm und häufig ausserordentlich wertvoll. Jedoch ist die Exposition durch 
ihre elektromagnetische Strahlung unsichtbar. Darum kann jegliche Gefahr dieser Exposition leicht 
abgetan werden. 
 
● Wenn die Exposition langzeitig erfolgt, dann werden die Auswirkungen auf den Körper, 
hauptsächlich auf sein elektrisches Organ, das Gehirn, durch zahlreiche andere gleichzeitige 
Langzeitexpositionen, eingeschlossen kontinuierliche Wellen von Radio- und Fernseh-Sendertürmen, 
Schnurlostelefonen, Basisstationen, Starkstromleitungen und drahtlosen Computersystemen/WiFi 
verstärkt. 
 
● Ein bösartiger Hirntumor stellt eine lebensbeendende Diagnose in der grossen Mehrheit solcherart 
diagnostizierter Tumore dar. Es gibt signifikante und zunehmende Beweise, gegenwärtig durch 
mindestens 8 umfangreiche internationale Studien und einer Langzeit–Meta-Analyse, für einen 
Zusammenhang zwischen Handynutzung und Hirntumoren. 
 
● Zusammengefasst, zeigten die Angaben zweifelsfrei, dass der Zusammenhang von Mobiltelefonen 
und Hirntumoren nicht mehr länger als ein Mythos betrachtet werden sollte. Einzel- und 
Gemeinschaftsklagen wurden in den USA eingereicht und mindestens eine, die den Zusammenhang 
zwischen Mobiltelefon und Hirntumor berücksichtigte, wurde erfolgreich geführt. 
 
● Die „Inkubationszeit“ oder „Latenz“ (z.B. die Zeit vom Beginn des regelmässigen 
Mobiltelefongebrauchs bis zur Diagnose eines ausgebildeten bösartigen Hirntumors bei einem dafür 
empfänglichen Individuum) kann 10-20 Jahre betragen. In den Jahren 2008-2012 werden wir die 
entsprechende Spanne der Folgezeit erreicht haben, um definitiv den Schaden dieser globalen 
Technologie mit dem Auftreten von Hirntumorhäufigkeit festzustellen . 
 
● Es gibt derzeit genügend Beweise und vorhandene Technologie, um die Industrie und ebenso 
Regierungen zu veranlassen, sofortige Schritte zu unternehmen, um die Exposition der Konsumenten, 
wie sie durch die elektromagnetische Strahlung verursacht wird, zu reduzieren und den Konsumenten 
klar zu machen, dass sie sich von den potenziellen Gefahren fernhalten sollen und wie sie diese 
Technologie vernünftig und sicher benutzen können. 
 
● Es ist damit zu rechnen, dass diese Gefahr viel weitreichendere Folgen für die Gesundheit haben 
wird, als Asbest und Rauchenund dass sie uns alle direkt betrifft, hauptsächlich aber die jüngere 
Generation, eingeschlossen Kleinkinder. 
 
● Weltweit sind Wissenschafter und Ärzte von einigen akademischen Zentren (Anm.: Bioinitiative 
Working Group) Mitte 2007 zusammen gekommen, um sicherere Richtlinien für die allgemeine 
Exposition durch elektromagnetische Felder vorzuschlagen.  
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